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«odb bas $olj, namentlich aber bas gebogene nor.
$bee unb 3luSfûbrung non ©effeln unb trmlebnfiüblen
in biefer Konfiruflion jtnb ja nicht ne« unb bte girma
©ebr. ©bonet 3t. ®. In Serttn fabrijtert fett otelen .gabt»
Sehnten zahlreiche ©ppeit biefer ©attung In großen 3Jîaffen.
3lber roâbrenb btefe $t(onet=©tö^le früher bent 3ett=
gefctjmacf entfprecfjenb tn 3tnleJjnung an bte banbroerfltcb
bergefteUten ©tücfe allerlet gugeftänbntffe an bte „gefällige
&>rm" marten, zeichnen }Wj bte jeßtgen burcß äußerfte
Swecfmäßigfelt unb ©tnfac^^ett aus, wobei felbßoerftänb»
Heß auf bte rationeflften ärbeitSgänge ber SJiafd^tnen
Sebacßt genommen ifi. gunftion beS ©ebraudfjS unb
gabrifationSgang beftimmen bte gorm. Set ben Saften'
möbeln ift faft nur mehr Sperrholz oerroenbet. 9Jlaffto»
bolj btetbt auf wenige 3IuSnabmen befc|ränft (güße,
Seine, ©abtarS), wägtenb bte geftemmten äRöbelroänbe
ganj oerfcijrounben ftnb. ©ifçbplatten unb ©djjranffodtel
»erben praftifcßetroetfe oft mit Stnoleum belegt, ©dfjtebe«
türen haben beSbatb febr reiche 3ltiroenbu«g gefunben,
weil fte geöffnet audj tn ben ïtetnen gimmern nie Hin«
berntffe beretten. 3Jtöbel, bte auf etnen ftarîen ©ebraucb
beregnet ftnb, rote btejenigen für ba§ Sßotjn'gotel, er*
hielten etnen Kantenfcbuß oon oernicîelten SSBlnfeleifen.
Um bte naturfarbenen SJtöbel oor bem Setfebmußen ju
bäten, bcbanbelte man fte mit einem Üftaltlacf, bte

Weiften unb bunten hingegen oetfab man mit Inftridgen
aus ©mailtact, polierte fte ju ©cßletflac! ober fprißte bte
garbe auf, um fte abroaft|bar unb ooHfotmnen bttgte*
utfdb SU machen,

Söte ficbt e§ um Die SöetterentroWittttg ber
©gpenmobel

SBBir fteben beute noch tn ben Stnfängen ber ©ntroief*
tung. ®te oorttegenben groben ber ©gpenmöbel bärfen
wir größtenteils nur als Serfud&e bewerten, roäbrenb
wir uns auf bte SRtefultate nodb gebulben möffen. gimmer«
bin arbeiten roir beute roteber mit etnroanbfreten SJtöbel=

îonftruftionen. 2Bir befeßränfen uns auf einfädle, ja
gerabeju fable SJlöbel, teilroetfe bem 3»ang ber 3eit
gebordbenb, teilroetfe aber aueb uttfetem 3ettgeift entfpre-
"benb. Seßtere ©alfacße fann man nun poftiio ober ne=

gatin bewerten; eS ftebt uns fret, fte großartig ober be»

oenflidb S» finben. 2ßir haben uns oon ben Unroabr'
betten befreit unb faffen bte 3Jiöbel roteber als ©ebraud&S

pgenftänbe unb nidbt mebr als prunfftüde auf. SBatum
wfien wir nid^t mebr fcßöne unb fofibare Hölter oer»
»enben unb unfere fRäume abwechslungsreich gehalten

3n bem befonberen SBert, ben roir unferem Helm bei»

meffen, Hegt immer ein geroiffer 3lnfporn jur SBürbe
beS SJtenfdben. SJiit reitt materiellen ©Ingen um fieb

berum läßt fteß ber SJtenfcß auf bte ©auer ntdbt befrte=
btgen. Unb aus btefem ©runbe werben roir bei ben
©ppenmöbeln, bte wir b^ute atlerbtngS brtngenb benö-

tigen, ntdbt fteben bleiben, ©te gorberung nach Somfort
bat je unb je beftanben unb wirb audb roetterbln be»

fteben. ©erfelbe ©rang nadb Komfort, ber uns oor
50 fahren bte SBafcbCommobe freterte, bat uns beute
bas geuerton»9Baf<bbedfen befdbeert unb wirb uns tn aber»

mais etnem halben Qabrbunbert neue febr braudbbare
©Inge bringen, ©tue genaue ©ntroicfluna läßt fuß nie
oorauSfagen; benn btefe fdbtägt ftetS ungeahnte, frembe
Söege ein. (Rix.)

UerbancUwesen.
©eßroeisertfeßer ©<ßrelnermeifiteröer6a*&. gn © b u r

hielt ber ©eßroetserifeße ©cßretnermelfteroerbanb am 22./
23. gunt fetne 43. ©eneraloerfammtung ab. @S würbe
u. a befeßloffen, ben jährlichen Seitrag an bte prämten»
frete SerbanbSfterbefaffe ßarf ju erhöben unb bas Sterbe»
gelb auf 700 granfen feftjufeßen. ©te Prämierung oon
SRacbfalMationen über ausgeführte Arbeiten foH ftubtert
werben, ba ba§ SeretbnungSroefen im ©dbretnergeroerbe
nodb fiatf im argen Hege. Uber bte Sorarbetten pr
Herbeiführung etneS ISuStaufdbbtenfteS für aMfterföbne
mit bem 3luSlanb rourbe etn Seticßt entgegengenommen,
ailit 3lfflamation rourbe ber bisherige 3eutralpräßbent,
©dbaffer (Surgborf), auf eine weitere ImtSbauer be»

fiätigt. 3n ben S or ft au b würben güeg (©olotburn),
grep (St. ©allen), Urecb (3lrofa) neu gewählt. 3ln bte

©d^retnerfadbfdbule Sern rourbe roteberum etn Settrag
oon 2500 gr. geletftet. ®aS officielle Sanfett oeretnigte
310 SRitglteber unb 3lngebônge.

©dbœetîcr. ©{ßmleae« unb aSagnermetftcr«SetbanD.
Unter bem Sorftß oon ©irSbcrger (©lattbrugg) fanfe im
©roßratsfaal tn Sutern bte 41. orbentüc|e ©eneral»
oerfammlung beS ©dbroeiserif^en ©dbmtebe» unb SBagner»
meifter»SerbanbeS ftatt. 3lußer ben üblichen ©efcßäften
ßanb bte SRaterialetnfaufSfrage im SRittelpunft ber ®tS»

fufßon. 3wet 3lbfommen mit ben ©ifenbänblern ber
3entralfd)roetz unb Safel rourbe bte ©enebmigung erteilt.
SReu lu ben 3ent*aloorftanb würben gewählt: 3Reber

(Sern), ©lur (Saufanne), SRelliger (Sujetn) unb gröfdb
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noch das Holz, namentlich aber das gebogene Holz vor.
Idee und Ausführung von Sesseln und Armlehnftühlen
in dieser Konstruktion sind ja nicht neu und die Firma
Gebr. Thonet A. G. in Berlin fabriziert seit vielen Jahr-
zehnten zahlreiche Typen dieser Gattung in großen Massen.
Aber während diese Thonet-Stühle früher dem Zeit-
geschmack entsprechend in Anlehnung an die handwerklich
hergestellten Stücke allerlei Zugeständnisse an die „gefällige
Form" machten, zeichnen sich die jetzigen durch äußerste
Zweckmäßigkeit und Einfachheit aus, wobei selbstverständ-
sich auf die rationellsten Arbeitsgänge der Maschinen
Bedacht genommen ist. Funktion des Gebrauchs und
Fabrikationsgang bestimmen die Form. Bei den Kasten-
möbeln ist fast nur mehr Sperrholz verwendet. Massiv-
holz bleibt auf wenige Ausnahmen beschränkt (Füße,
Beine, Tablars), während die gestemmten Möbelwände
ganz verschwunden find. Tischplatten und Schranksockel
werden praktischerweise oft mit Linoleum belegt. Schiebe-
türen haben deshalb sehr reiche Anwendung gefunden,
weil sie geöffnet auch in den kleinen Zimmern nie Hin-
derniffe bereiten. Möbel, die auf einen starken Gebrauch
berechnet sind, wie diejenigen für das Wohnhotel, er-
hielten einen Kantenschutz von vernickelten Wtnkeleisen.
Um die naturfarbenen Möbel vor dem Verschmutzen zu
hüten, behandelte man sie mit einem Mattlack, die
weißen und bunten hingegen versah man mit Anstrichen
aus Emaillack, polierte sie zu Schleiflack oder spritzte die
Farbe auf, um sie abwaschbar und vollkommen hygte-
nisch zu machen.

Wie steht es um die WetterentwMung der
Typenmödel?

Wir stehen heute noch in den Anfängen der Entwick-
lung. Die vorliegenden Proben der Typenmöbel dürfen
wir größtenteils nur als Versuche bewerten, während
wir uns auf die Resultate noch gedulden müssen. Immer-
hin arbeiten wir heute wieder mit einwandfreien Möbel-
konstruktionen. Wir beschränken uns auf einfache, ja
geradezu kahle Möbel, teilweise dem Zwang der Zeit
gehorchend, teilweise aber auch unserem Zeitgeist entspre
chend. Letztere Talsache kann man nun positiv oder ne-
gativ bewerten; es steht uns frei, sie großartig oder be-

benklich zu finden. Wir haben uns von den Unwahr-
Hessen befreit und fassen die Möbel wieder als Gebrauchs
Gegenstände und nicht mehr als Prunkstücke auf. Warum
sollen wir nicht mehr schöne und kostbare Hölzer ver-
wenden und unsere Räume abwechslungsreich gestalten?

In dem besonderen Wert, den wir unserem Heim bei-
messen, liegt immer ein gewisser Ansporn zur Würde
des Menschen. Mit rein materiellen Dingen um sich

herum läßt sich der Mensch auf die Dauer nicht befrie-
digen. Und aus diesem Grunde werden wir bei den

Typenmöbeln, die wir heute allerdings dringend benö-

tigen, nicht stehen bleiben. Die Forderung nach Komfort
hat je und je bestanden und wird auch weiterhin be-

stehen. Derselbe Drang nach Komfort, der uns vor
50 Jahren die Waschkommode kreierte, hat uns heute
das Feuerton-Waschbecken bescheert und wird uns in aber-
mals einem halben Jahrhundert neue sehr brauchbare
Dinge bringen. Eine genaue Entwicklung läßt sich nie
voraussagen; denn diese schlägt stets ungeahnte, fremde
Wege ein. (Uü.)

MdsiMMezen.
Schweizerischer Schreinermeisterverbaud. InCh ur

hielt der Schweizerische Schreinermeisterverband am 22 /
23. Juni seine 43. Generalversammlung ab. Es wurde
u. a beschlossen, den jährlichen Beitrag an die Prämien-
freie Verbandssterbekasse stark zu erhöhen und das Sterbe-
geld auf 700 Franken festzusetzen. Die Prämierung von
Nachkalkulationen über ausgeführte Arbeiten soll studiert
werden, da das Berechnungswesen im Schreinergewerbe
noch stark im argen liege. Aber die Vorarbeiten zur
Herbeiführung eines Austauschdienstes für Meistersöhne
mit dem Ausland wurde ein Bericht entgegengenommen.
Mit Akklamation wurde der bisherige Zentralprästdent,
Schaffer (Burgdorf), auf eine weitere Amtsdauer be-

stätigt. In den Vorstand wurden Füeg (Solothurn),
Frey (St. Gallen), Urech (Arosa) neu gewählt. An die

Schreinerfachschule Bern wurde wiederum ein Bettrag
von 2500 Fr. geleistet. Das offizielle Bankett vereinigte
310 Mitglieder und Angehörige.

Schweizer. Schmiede- und Wagnermetster-Verband.
Unter dem Vorsitz von Girsberger (Glattbrugg) fand im
Großratssaal in Luzern die 41. ordentliche General-
Versammlung des Schweizerischen Schmiede- und Wagner-
meister-Verbandes statt. Außer den üblichen Geschäften
stand die Materialeinkaufsfrage im Mittelpunkt der Dis-
kussion. Zwei Abkommen mit den Eisenhändlern der
Zentralschweiz und Basel wurde die Genehmigung erteilt.
Neu in den Zentralvorstand wurden gewählt: Reber
(Bern), Glur (Lausanne), Melliger (Luzern) und Frösch
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(Böfingen), ©te Begebungen jur görberung beS Bucg*
galtungSroefenS rourben unterftügt, rote aucg bte Slefe*
rate beS 3entralfe!cetär8 über ©arif» unb SegtlingSroefen
juftimmenb entgegengenommen. $n ber Abenboereini>
gung überbrachte BegterungSrat grep bte ©rüge oon
Ranton unb ©labt Sajern nnb ©eroerbefefretär ®r. Stäber
blejenigen be8 fantonalen ©eroetbeoerbanbeS.

Soi5 • "SJlarftbericfyte.
£>oljbert(t)t aus Ujnad) (St. ©allen). (Rorr.) ©er

fjoljgant ber Bûrgerfdgaft oom Blontag ben
17. Qnni 1929, abgehalten ht ber „Burg", roar etn

guter ©rfolg befdgteben. ©an! ber gegenwärtigen Stach
frage an Baugolj fanben fämtttdje aufgerufenen Abtei*
iungen an Baugolj unb ©rämel bei guten ?ßretfen ihre
Abnehmer. @8 rourben folgenbe greife befahlt : Bau*
golj 0,30-0.50 m* gr. 35-39, 0,51-1 m" gr..43
bis 50. ©annenfpätten per ©ter à gr. 19.20, ©erüft*
fangen per m" gr. 35. Audg bte Brenngoljabteilungen
fanben rote gewohnt bei fehr guten ^ßtetfen regen Abfag.
®ie ^oljgant roar oon Qntereffenten auf ber ganjen
©egenb gut befugt.

Cotentafel.
f fterutann fmriung, ©chreinermeifter in gfirtih,

ftarb am 24. guni im Alter oon 87 fahren.

Uerscbiedenes.
SiehrltngSroeitberoerb in 3ö*i<h- ®te Beteiligung

am neunten SEBettberoerb für Segrltnge unb Sehrtöchter in
3ürich toar erheblich geringer al8 am legt jährigen, boa)
roar bte ^Qualität ber Arbeiten etfreulidg. An ber $rel8=
oerteilung im DirfdgengrabenfthulgauS oerbanfte Bor*
flehet ©tauber bte ©abenfpenben, unb betonte, bag ber
SegellngSroettberoerb an bte guten Rräfte im jugenbltdgen
Blenfcgen appeütere; er rootle biefen aufmuntern, fetn
Streben auf bte berufliche (Ertüchtigung ju richten, bamit
er mit Ausbauet unb mit nie etlahmenbem ©ifer ftch
ba8 Büfijeug für ben Rampf um ba8 ©afein erwerbe,
unb ber ©cgroterigfeiten, bie fleh bem ©rfolg entgegen*
jufteHen pflegen, §err ju werben oermöge.

©edjnUum Sötnterthur. ®a8 altbefannte Sieftau*
rant „SWerfur" oerbunben mit SJtofteret ift laut „§odh-
wacht" oom Ranton angeîauft roorben. ©o gat fleh ber
©taat einen eoentueH notroenbig roerbenben 2Beiter=
bau beS fantonalen ©eehntfumS fiebern wollen, inbem
berettS ber groge ©arten sroifdgen ©echnifum unb „Bietfur"
fetn ©igentum ift. ®ie SBirtfdjaft sum „Bierfur" wirb
butch biefen Betfauf niegt aufgehoben; fte ftegt ihren
©äften nacg roie oor offen.

©iu funfiooHer Broncegug. Bon Çerrn Bilbhauer
granj SBanger in Büridg, etnem gebürtigen Aarauer
Rünftler, wirb ba§ „Aarg. ©agbl." barauf aufmerffam
gemacht, bag in ber ©lodten* unb Runftglegeret ^.Stüetfcgi
A.*@. im Auftrage ber ©tabt 3ürich ein SBerf be8 be=

fannten oerftorbenen ©ierbilbhauerS Ur8 ©ggenfdgrogler
in Bronce gegoffen roorben ift, nämlich eine lebenSgroge
Söroengruppe oon ungewöhnlicher ©chönheit. ©te ©fulp
tur — im ©uffe metfterhaft gelungen — wirb an etnem
noch nid)* beftimmten ©tanbort ber ©tabt 3ütich öffent-
lieh hletbenbe Aufteilung finben. 2Bir gratulieren ber
©tabt 3ö*tdö, forote ber girma Stüetfdgi A.=®. ju ber
herootragenben Arbeit.

Literatur.
©in SDiöbelbuch oon granj ©chu ft er. 167 groge

unb Heine Abbtlbungen auf 96 ©etten. ©ine grunb»
legenbe AuSeinanberfegung mit bem problem beS seit*
gemägen BlöbelS. ^Srei§ 3 Blatf.
gür ben Saien wirb bie greube am ©tnrid&ten

gefteigert burch bie Btöglichfett, am Auf6au ber SSlöbel

mitfthöpferifch tätig ju fetn. gür ben gadgmann ein
neuer SBeg jum ©ebraudgSmöbel. Aus jroölf ©injel*
ftücfen fann man hunbert unb mehr oerfchtebene Blöbel
aufbauen, rote fie für ben befonberen Blot} unb ©ebraucgS*
jroed am ridhtigften erfcheinen. Berlag ©nglert unb
©dgloffer, granffurt a. Sil.

©prachcnpflege. „Le Traducteur", franjöfifch*
beutfcheS ©pracglegr* unb UntergaltungSblatt, fann für
ben ©elbftunterridöt role für ben ©coûter roarm empfohlen
roetben. ©te ©toffauSroagl unb bie Überfettungen jeugen
oon groget Sorgfalt, Probeheft foftenloS burch ben Ber«
lag beS „Traducteur" in Sa ©hau£*be*gonbS (©dgroetj).

®ie greube am RinberbUb unb bie Anteilnahme
am Rinb in ben erften Sebensjagren fteigert fich fort»
roägrenb. ©aS Sichtbilb hat in btefer Belegung SBunber»
Polles geleifiet, unb bie Blalerei hat fich auf biefem ©e»
biete mit befonberem ©efdgidf betätigt, ©o ftegt bie
fleine SBelt 5. 3t- tatfädglidg im Borbergrunb beb 3n*
tereffeS. 3n biefe SBelt lägt uns bie Borftegerin beS

Beftalojji-gröbel=|>aufe§ in Berlin, Sili ©roefdger, ©in»
blidfe tun. Sßir Perfolgen bte Bfïege ber RIeinften in
ber Rrippe, bte ©gmnafiif auf bem ©achgarten, fegen
bie Rinber beim ^järtberoafcgen, beim Blittageffen im
Rinbergarten, Perfolgen bie Arbeit ber Rinber in ber
BJerfftatt, fegen fie ben fleinen ©arten gegen unb pflegen,
bie i>ügner betreuen, furj unb gut, wir geroinnen
einen ©tnblicf, roie in einer Porbilblicgen Anftalt bie
Rinber ergogen unb ignen bie Arbeit jur greube ge»

macht roirb. ©er Artifel im Sunigeft Pon „SBejtermannS
BlonatSgeften" roirb burch eine groge An jagt Bilbet
bereichert, bie jeben Bater unb jebe üttutter entjücfen
roerben. SHit lebhafter Befriebigung lieft man ben Por»
trefflichen Artifel unb freut fich, bag in ber heutigen
3eit auf biefem ©ebiet, baS fcüger fegr Pernacglägigt
roorben ift, fopiel ©uteS gefdgiegt.

gm gleichen 3uni*§eft beginnt SDlaf ©regerS neuefter
Boman „©er SBeg buregs geuer", bie untergaltfam
unb fpannenb gefdgriebene ©rjäglung feinblidger unb
freunbiidger ©garaftere. „Berlin" roirb in 8 gemalten
unb 12 gefdgilberten Bilbern gegeigt. Ueber SBilgeltrx
Rugnert, ben SWeifter ber ©iermalerei, erjäglt uns §anS»
Dlaf*BeÖmann ; fein Auffag ift pon 16 porjüglidgen
Bilbern gefdgmüdt. ©ine intereffante gugenberinnerung
bietet ber 70jägrige Brof. ©r. §einr. ©ognrcg in „Sto*
binfon, ©enobePa unb bie Bibel". Aucg ber bebilberte A^
tifel „©güringer Burgen unb ©täbtdgen" foroie ber übrige
reichhaltige gngalt bringt roie geroognt Piel SntereffanteS
aus Unterhaltung, Siteratur, Runft unb SBiffen, fobag
eS jebem unferer Sefer roärmftenS empfohlen roerben
fann, bie §efte für nur SUR 2.— monatlich, ergältlich
in jeber Budgganblung, ju begießen. 72 prädgtige Bilbet
im ©fft unb 9 ein* unb mehrfarbige Runfttafeln iP

erftflaffiger ©rucfauSfügrung ergögen bie greube an ben

©arbietungen.
©er Berlag bon „SBefiermannS BionatSgeften" in

Braunfdgroeig ift bereit, fofern fie fidg ernftlidg für biefe
3eitfdgrift intereffieren, gegen ©infenbung eines inter»
nationalen AntroortfdgeineS ein PorrätigeS Btobegeft um*
fonft ju übetfenben.

164 Mlnftr. fchwekz Handw.'Zeitung („Meisterblatt"« Nr. Is

(Zofingen). Die Bestrebungen zur Förderung des Buch-
Haltungswesens wurden unterstützt, wie auch die Refe-
rate des Zentralsekretärs über Tarif- und Lehrlingswesen
zustimmend entgegengenommen. In der Abendvereini-
gung überbrachte Regterungsrat Frey die Grüße von
Kanton und Stadt Lozern und Gewerbesekretär Dr. Räber
diejenigen des kantonalen Gewerbeverbandes.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Der

Holzgant der Bürgerschaft vom Montag den
17. Juni 1929, abgehalten in der „Burg", war ein
guter Erfolg beschicken. Dank der gegenwärtigen Nach
frage an Bauholz fanden sämtliche ausgerufenen Abtei-
lungen an Bauholz und Trämel bei guten Preisen ihre
Abnehmer. Es wurden folgende Preise bezahlt: Bau-
holz 0,30-0.50 m» Fr. 35-39. 0,51-1 m» Fr..43
bis 50. Tannenspälten per Ster à Fr. 19.20, Gerüst-
stanzen per m' Fr. 35. Auch die Brennholzabteilungen
fanden wie gewohnt bei sehr guten Preisen regen Absatz.
Die Holzgant war von Interessenten aus der ganzen
Gegend gut besucht.

Totentafel
î Hermann Härtung, Schreinermeister in Zürich,

starb am 24. Juni im Alter von 87 Jahren.

verîàOîNî!.
Lehrlingswettbewerb in Zürich. Die Beteiligung

am neunten Wettbewerb für Lehrlinge und Lehrtöchter in
Zürich war erheblich geringer als am letztjährigen, doch

war die Qualität der Arbeiten erfreulich. An der Preis-
Verteilung im Hirschen grabenschulhaus verdankte Vor-
steher Stauber die Gabenspenden, und betonte, daß der
Lehrlingswettbewerb an die guten Kräfte im jugendlichen
Menschen appelliere; er wolle diesen aufmuntern, sein
Streben auf die berufliche Ertüchtigung zu richten, damit
er mit Ausdauer und mit nie erlahmendem Eifer sich

das Rüstzeug für den Kampf um das Dasein erwerbe,
und der Schwierigkeiten, die sich dem Erfolg entgegen-
zustellen pflegen, Herr zu werden vermöge.

Technikum Winterthur. Das altbekannte Restau-
rant „Merkur" verbunden mit Mosterei ist laut „Hoch-
wacht" vom Kanton angekauft worden. So hat sich der
Staat einen eventuell notwendig werdenden Weiter-
bau des kantonalen Technikums sichern wollen, indem
bereits der große Garten zwischen Technikum und „Merkur"
sein Eigentum ist. Die Wirtschaft zum „Merkur" wird
durch diesen Verkauf nicht aufgehoben; sie steht ihren
Gästen nach wie vor offen.

Ei« kunstvoller vroueeguß. Von Herrn Bildhauer
Franz Wanger in Zürich, einem gebürtigen Aarauer
Künstler, wird das «Aarg. Tagbl." darauf aufmerksam
gemacht, daß in der Glocken- und Kunstgießerei H.Rüetschi
A.-G. im Auftrage der Stadt Zürich ein Werk des be-
kannten verstorbenen Tierbildhauers Urs Eggenschwyler
in Bronce gegossen worden ist. nämlich eine lebensgroße
Löwengruppe von ungewöhnlicher Schönheit. Die Skulp
tur — im Gusse meisterhaft gelungen — wird an einem
noch nicht bestimmten Standort der Stadt Zürich öffent-
ltch bleibende Aufstellung finden. Wir gratulieren der
Stadt Zürich, sowie der Firma Rüetschi A.-G. zu der
hervorragenden Arbeit.

Literatur.
Ein Möbelbuch von Franz Schuster. 167 große

und kleine Abbildungen auf 96 Seiten. Eine gründ-
legende Auseinandersetzung mit dem Problem des zeit-
gemäßen Möbels. Preis 3 Mark.

Für den Laien wird die Freude am Einrichten
gesteigert durch die Möglichkeit, am Aufbau der Möbel
mitschöpferisch tätig zu sein. Für den Fachmann ein
neuer Weg zum Gebrauchsmöbel. Aus zwölf Einzel-
stücken kann man hundert und mehr verschiedene Möbel
aufbauen, wie sie für den besonderen Platz und Gebrauchs-
zweck am richtigsten erscheinen. Verlag Englert und
Schlosser, Frankfurt a. M.

Sprachenpflege. „Oe Trsckueteur«, französisch-
deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, kann für
den Selbstunterricht wie für den Schüler warm empfohlen
werden. Die Stoffauswahl und die Übersetzungen zeugen
von großer Sorgfalt, Probeheft kostenlos durch den Ver-
lag des „Irgààvr" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Die Freude am Kiudervild und die Anteilnahme
am Kind in den ersten Lebensjahren steigert sich fort-
während. Das Lichtbild hat in dieser Beziehung Wunder-
volles geleistet, und die Malerei hat sich auf diesem Ge-
biete mit besonderem Geschick betätigt. So steht die
kleine Welt z. Zt. tatsächlich im Vordergrund des In-
teresses. In diese Welt läßt uns die Vorsteherin des

Pestalozzi-Fröbel-Hauses in Berlin, Lili Droescher, Ein-
blicke tun. Wir verfolgen die Pflege der Kleinsten in
der Krippe, die Gymnastik aus dem Dachgarten, sehen
die Kinder beim Händewaschen, beim Mittagessen im
Kindergarten, verfolgen die Arbeit der Kinder in der
Werkstatt, sehen sie den kleinen Garten hegen und Pflegen,
die Hühner betreuen, kurz und gut, wir gewinnen
einen Einblick, wie in einer vorbildlichen Anstalt die
Kinder erzogen und ihnen die Arbeit zur Freude ge-
macht wird. Der Artikel im Juniheft von „Westermanns
Monatsheften" wird durch eine große Anzahl Bilder
bereichert, die jeden Vater und jede Mutter entzücken
werden. Mit lebhafter Befriedigung liest man den vor-
trefflichen Artikel und freut sich, daß in der heutigen
Zeit aus diesem Gebiet, das früher sehr vernachläßigt
worden ist, soviel Gutes geschieht.

Im gleichen Juni-Heft beginnt Max Dreyers neuester
Roman „Der Weg durchs Feuer", die unterhaltsam
und spannend geschriebene Erzählung feindlicher und
freundlicher Charaktere. „Berlin" wird in 8 gemalten
und 12 geschilderten Bildern gezeigt. Ueber Wilhelm
Kuhnert, den Meister der Tiermalerei, erzählt uns Hans-
Olaf-Bellmann; sein Aufsatz ist von 16 vorzüglichen
Bildern geschmückt. Eine interessante Jugenderinnerung
bietet der 70jährige Prof. Dr. Heinr. Sohnrey in „Ro-
binson, Genoveva und die Bibel". Auch der bebilderte Ar-
tikel „Thüringer Burgen und Städtchen" sowie der übrige
reichhaltige Inhalt bringt wie gewohnt viel Interessantes
aus Unterhaltung, Literatur, Kunst und Wissen, sodaß
es jedem unserer Leser wärmstens empfohlen werden
kann, die Hefte für nur RM. 2.— monatlich, erhältlich
in jeder Buchhandlung, zu beziehen. 72 prächtige Bilder
im Text und 9 ein- und mehrfarbige Kunsttafeln in
erstklassiger Druckausführung erhöhen die Freude an den

Darbietungen.
Der Verlag von „Westermanns Monatsheften" in

Braunschweig ist bereit, sofern sie sich ernstlich für diese

Zeitschrift interessieren, gegen Einsendung eines inter-
nationalen Antwortscheines ein vorrätiges Probeheft um-
sonst zu übersenden.
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